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und erklärte, er habe Jamamoto getötet, Werk dre-
sei und versucht habe, die japanische Monarchie zu

Das„befreite Maß".
- * Von einefit Altelsasser.
x I, kämpft in Elsaß-Lothringen für sein politisches

Not gehorchend, mußte er in der großen
-cv >e den „wiedergefundenen Provinzen" galt,

u’ ? i r d mir unmöglich  s e i n, d i e elf  a tz-
!o,!>ch° n Angelegenheiten

V. tz zu ordnen ." "
ohne Aus

.£ht(v ; ? zu otönen ." Der Satz ist vielsagend,
Wt das Eingeständnis, daß Frankreich über baä

litd, »'«aus , was es bereits an Zwangsmaßnahmen
lvnomisten ergriffen hat, nach neuen Mitteln

'. Um die Elsäsier und Lothringer zu „befrieden".
^,7 °te Haussuchnngen, Verhaftungen, Drohungen

^ "kizeischikanenall« heißen mögen, haben nicht
' Tos „Nation alschntzgesetz" soll das große Wunder

es eilig.
Htl . soll  borIaU | iy  u . . - - ■ - - t’ - ~ a  ' . -
tt* Nicht unisonst halte die Hetzpreste im Lande
!jMa„ I die Regierung im Elsaß machtlos fei, weil sie
desH'^.k besitze, die autonomistische Bewegung wirk-

. c .c,. Weil das Ausnahmegesetznoch
soll vorläufig der Slaalsgerichlshos

J\ V/l
O durch solche Maßnahmen die Wenprege au,
' "Man , gemacht wird, die besser verschwiegen blei-
ĵ dikal-soziale Partei hat durch ihren Präsidenten

^iî ^ kraßburg erklären lassen, daß sie g eg-e r^ elN

siebeswerben zu deuten: Elsaß-Lothringen wird
iH wenn es sich bedingungslos dem iveltlichen

As die Arme wirst, wenn es bereit ist, Sprache,
Mchichle und Kultur dem Sicgcrwilleit zu opfern.

d?»k, . ûdikal-soziale Partei macht aus der Not eine
mit List das zu erreichen, tvas Poincar«

der Gewalt versucht. Es ist möglich, daß P °m-
IIvi,.,̂ Handlung des elsaß-lothringischen Problems

Kammer desavouiert wird. Tann wird die
ft»«, *"d̂ er durch seine neunstündige Rede ganz in
^ »dA°̂ 'nflussen wollte, sein Kannä werden. Nicht
Ä D-Mte längst ein Franzose in der „Revue -Frau«
»hM NS3 ist der elsästische Abbe Hägy der einzige

Franzose in der „Revue -Fran --
^' oa m txtx  elsästische Abbe Hägy der einzige
der den ministeriellen Jakobinismus zum

langen ha,"
«; -«- LvlhHAigen  ist für Frankreich ein

worden ; für das jarobtn ^schk
b  ein Spaltpilz.  So haben sich die Fraw
»'A>, ?eeie>bunq der „wiedergefundenen Provinzenn ‘‘•Ihif AT“ VMIl y V* 1' //W ^ vvfcyv | « »tw « - T « . y- ,
I tzi, . . An Auswirkungen hatten sie überhaupt Nicht
Wdeu Ä/Mfcn, unbekümmert um diex>den oflwpen, unbekümmert um die Geschichte, fo:
k" aufgehört, 1918 machen wir weiter; was
Ui» M. existiert nicht im Bewußtsein der großen

J imA°' 'vn". Frankreich hatte beim Einzug seiner
1918 gar keine Meinung über das Wi«

<1%  O '^ -lothringischen Problems . Die Elsaßdebatte

c ’!tunü«n, die an Elsaß-Lothringen herumgedok"
y; , sttt Äüiinuiigen , die ne lim durch Beratungenv -oremungen, oie fte fim oui-u-
>vn5̂ na« igste>l Elsaßspezialisten gebildet hatten,

die Verantwortlichen gewarnt : Mauricei,K>g. '"iül», ry, . » C .. . . r,:_ ... fÛ ,.v.V. tnMtr- Mo o,e Berantwornicyen gewui. 111. -VIUUCICC
'4 so,,"» der Revanche. Halle seinen Grund zu sagen:

S  A' sich hüten, später einmal drei Gendarmen aus
Rii^ sch dem

I ''ul ?? 'aidmen können! S o sicht es in Elsaß-
"ans j elften Ia hrc der „Be.

Aus dem Stadt -Parlament
Der Frühjahrsmarkt wird verlegt.

Studtverordnetensitzung voin 6 März 1929. An¬
wesend sind vom Magistrat die Herren Beigeordneter
Siegfried , Schöffen Seiler und Treber, von den Stadt¬
verordneten die Herren Borsteher Hirschmann, Direktor
Hummel, Bachem, Peter Enders , Lorenz Enders , Eckert,
Krämer, Schaurer, Sack, Munk und Velten.
1 . Beratung und Genehmigung eines Vertrags zwischen

der Stadtgemeinde Hochheim a. M . und der Städte-
Reklame E . m. l>. H. Frankfurt.
Die Städt -Nekiame A.-E . Frankfurt legt einen Ver¬

trag vor, in dem ihr die Stadt Hochheim das alleinige
Recht auf Anbringung von Plakaten überträgt Cs
wird eingehend über diesen Vertrag diskutiert und nicht
mit Unrecht auf die vielen Nachteile und Schwierig¬
keiten hingewiesen, die der Stadt durch diesen Vertrag
entstehen würden. Dem all gegenüber steht eine gering¬
fügige Vergütung der Gesellschaft an die Stadt . Die
Stadtverordneten lehnen daher mit 7 Stimmen den
Vertrag ab.
2.  Besetzung der Stelle des Eichmeisters -Stellvertreters.

Für den Posten, den der Magistrat ausgeschrieben
hatte , haben sich zwei Bewerber gefunden, der Sohn
des Eichmeisters Herr SLilhe'.m Noll und der Winzer
Herr Anton Velten . Die bürgerliche Arbeitsgemein¬
schaft schlägt im Gegensatz zum Magistrat Herr Velten
vor, der einstimmig gewählt wird
3. Frühjahrsmarkt.

Aus Veröffentlickungen des Magistrats geht hervor,
daß wegen der äußerst ungünstigen Witterung der Früh¬

jahrsmarkt verlegt werden soll. Die Marktkommiffion
schlägt den

letzten Montag im April
vor und sie wird deswegen bei dem Herrn Regierungs¬
präsident vorstellig werden. Herr Vorsteher Hirschmann
weist auf den äutzE ungünstigen Zeitpunkt hin, der
zum Pferdekauf für Landwirte nicht in Frage kommt.
Man ist allgemein der Ansicht, datz unter den gegebe¬
nen Umständen zur Zeit für den Frühjahrsmarkt in
Bezug auf Pferdehandel nicht viel zu erwarten ist. Um
aber das Marktrecht nichr aus der Hand zu geben —
man hofft darauf , daß er sich als Pferdemarkt vielleicht
späterhin doch wieder machen wird — wird man eins,
den Frühjahrsmarkt als

^Hochheimer Frühjahromarlt"
aufzuziehen. Damit ist der Geschäftswelt gedient, der
anheim gestellt wird, für die nötige Reklame zu sorgen.
Da man vom Pserdemarkt absieht, ist auch gegen die
geplante Verlegung nichts mehr einzuwenden.
4. Aussprache über die Errichtung eines Bade«.

Die Angelegenheit wird auf eine nichtöffentliche
Sitzung vertagt.
5.  Bekanntgabe von Kassenrevisionen.

Bei zwei stattgefundenen Revisionen war nichts zu
beanstanden.
6. Verschiedenes.

Da zu dem Punkt niemand das Wort ergreift, wird
die Sitzung kurz nach 9 Uhr geschloffen.

Ser neue Weingesetzenlwurs.
Regelung des Berschnittwesens.

Det neue Weingesetzenlwurs liegt jetzt vor, doch läßt sich
eine Reihe wesentlicher Bestimmungen keine Klarheit ge¬
rn, da bei einigen Fragen der Reichsregierung das Recht

hUtzseN dem Elsaß zu schicken!" Barrös Ivarnt« vor
ICSI  v^ ' it, der in Südfrankreich seinen Hauptsttz
ddi . 5 « r Rigorosität des subalternen Polizeigeistes.ylnlicki der Dlckter.Sfnohv. ilngoronrar oes luoaueu^H
O !bh,.u Poincar « ist anderer Ansicht als der Dichter.i"dlrm,-ösilcke Voluisten sein.

Der neue

SmÄäS toi  SRÄt
eingeräumt wird, Sondervorschriften zu erlassen. Der Ver¬
schnitt von Erzeugnissen verschiedener Herkunft und Jahre
bleibt wie bisher, jedoch mit gewissen Einschränkungen, erlaubt.
Verboten ist der Verschnitt von Weiß- und Rottvein. Rotwein
darf nur mit Rotwein, Deflcrtwcin (Südwein ) nur mit Dessert¬
wein verschnitten werden, doch ist es gestattet, einem Dessert¬
wein einen ausländischen Wein anderer Art zuzusctzc>r, sofern
dabei die Eigenart des Dessertweins gewahrt bleibt, lieber
den Verschnitt in- und ausländischer Weine tm allgemeinen
behält sich die Reichsregierung weiteres vor. Die Reichs¬
regierung kann den Verschnitt von deutschem Weißwein und
deutschem Schillerwein mit ausländischem Weißwein und mit
ausländischen Schillerweinen verbieten oder beschränken. Der
aus Hybridentrauben gewonnene Weißwein darf nicht mit
anderen Mißtveinen Verschnitten werden. Nicht klar ist, ob
Verschnitt von Schillerwein mit ausländischem Rotwein er-
loubt sein soll. Der Zusatz an Zuckcrwasier ist auf 25  Prozent
erhöht. Die zeitliche Grenze der Weinverbefferuna wird um
einen Monat , auf 31. Januar , verlängert . Die Reichsregierung
kann mit Zustimmung des Reichsrots die Entkeimung von
Traubenmost und -wein durch Filtration sowie die Verweil-
du na und das Inverkehrbringen der dadurch hergestellten Er-

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1933 dürfen Hvbridenweine
nicht mehr in den Verkehr kommen. Das Wort Sekt darf nur
für Traubenschaumweine verwendet werden. Dem Schaum¬
wein ähnliche Getränke müssen eine Bezeichnung tragen, die
erkennen läßt, welche Getränke zu ihrer Herstellung verwendet
worden sind. Die Reichsrcgierung trifft mit Zustimmung des
Reichsrats die näheren Vorschriften. Die' Buchführung wird

. . . Betriebe der Obstwernbranche

halttge Getränke Herstellen

wird auf die Schaumweinfabriken
ebenso aus Betriebe, die wein-

Der Reichsetat im Reichsrat.
Annahme mit einigen Abänderungen.

zeugnisse verbieten oder unter Beschränkung zulassen. Ob damit
Überhaupt jede Filtration auch des fertigen Prodi:dutts mit dem
UWimtuvi tj - - — —/ ~ i « r .
Entkeimungefilter zum Ausbau des Weines verboten werden
kann, ist nach dem Wortlaut des Entwurfes nicht sicher; viel«WllllVj IJl IIUU ^ *r* * lt * * ” r / . ‘ ' y ' . tlV«.
le-cht bring! die Begründung zu dem Entwurf , die noch fehlt,
hierüber Klarheit. Ausdrücklich wird verboten, Weine unter
einer irrefilhren-den Bezeichnung, Angabe oder Aufmachung
anzubieten. Insbesondere darf gezuckerter Wein nicht eine
Bezeichnung tragen, die aus Reinheit des WeincS oder aus
eiue besondere Sorgfalt be, der Gewinnung der Trauben

t. Diedeutet. Die näheren Vorschriften trifft die Reichsregierung mit
Zustimmung des Reichsrats. Die Anivendung der Gattungs-
kagenamen ist eingeschränkt, während bisher gestattet war, ^ ie

Der R e i chs r a t — die Vertretung der deutschen Länder¬
regierungen — hat jetzt den Reichshaushalt für 1929 30 ver¬
abschieden Der Rcichsrat st i m m t e der Vorlage der Reichs-
reöieruna im wesentlichen zu , änderte aber verschiedene
Einzelpositionenab. Dr . H i l s e r d i n g gab im Namen der
Reichsregierung die Erklärung ab, daß sich die Regierung mit
dem Vorschlag der Reichsratsausschüsse in einigen Punkten
nicht einverstanden erkläre, und dort Doppelvorlagen an den
Reichstag machen werde.

Die Deckungsvorlagen der Reichsregierung wurden mii
Mehrheit angenommen, nachdem ein Antrag Bayerns, dte
Deckuna des Fehlbetrages des Reichshaushalts allein durch
eine Erhöhung derU m sa tz ste u e r auf 1 v. H. vorzunehmen,
mit 48 qcqen 29 Sttmmell abgelehnt worden war. Die Aus-
schutzvorlage über die Aenderung des Biersteuergesctzes Wurd,
mit 41 gegen 27 Stimmen angenommen. Ebenso wurde mV
zroßer Mehrheit die Ansschnßvorlägc zum Branntwewmon
polgesetz angenommen
Regierung der Präsii
Zusage, daß den Fici
währt werden sollen.

Zum Regierungsent

Hieraus gab auf Wunsch der badische«
x Reichs-Monopolverwaltungdie

stennereie« Erleichterungen ge-

!urf über die Senkung des Einkorn-

ts». r."TOM*»/*- y**e - ,* —'7 V*- - - '
Namen einzelner Gemarkungen oder Weinberganlagen zur Be--
neichnuna aleichivert'.ger Erzeugnisse benachbarter Gemarkungen

n . _ _ ß *2 ift »T*»»«oder Lagen zu benützen, lautet die neue Fastung: „Es ist ge-
stattet, die Namen einzelner Gemarkung « zu Mutzen , um
«leichartioe und gleichivertige Erzeugnisse benachbarter odc-r

darf
kunqen (hier fehlt

bezeichnen; der Name einer
:r Gemarkung ange^örk^

_ _ _ einer jeden dieser Ger
r Zusatz „oder Lagen") verwendet iver

mensteuertariss bei den mittleren Einkommen ^haben chî Rcichs'ratsausschüsse bei der gegenwärtigen ungünstigen Finanzlage
und bei der geringen Wirkung für den einzelnen Steuerzahler
die Senkung für unzweckmäßig erklärt. Auf Antrag der Aus¬
schüsse wurde der Regierungsentwurf abgelehnt.  Nachdem
dann noch ein bayerischer Antrag auf Streichung des Vcrmo-
gensstcuerzuschlagcs mit 43 gegen 26 Stimmen abgelchnt,wor.
den war , stellte der Reichssinanzminister ftst, daß damit der
Haushalt vom Reichsrat « „ .« enommen  worden :si.



Von Interesse ist noch die Sch-ußbem-rkmig des Bericht¬
erstatters, Ministerialdirektors Tr . V r e cht. Er sagte: „Wäre
es nur ein einzelnes Notjahr , so könnte man ein damaliges

eine wirkliche Entlastung, bas ist die Senkung der Nchtt'a-
tionslast und die Räumung des besetzten Gebietes."

m

Males
Hochheim o-. '31., den 8. ' Mürz 1929

standen ist. Tatsächlich hat die „Ufa" für ihre,
grasten Prunkfilm : „Geheimnisse des Orients ",

AuSklang des Wimers.
-Kein Zweifel mehr: die Herrschaft des Winters ist schwer

und endgültig.erschüttert,'tftog auch der Wetterbericht »och ein.
mal Frochund -Schnectreiben in Aussicht stellen. Wenn tags¬
über die Sonne so warm und hell scheint, das; man vermeint,
im Frsthlingssonnenscheinzu wandeln, wenn von den Dächern
der geschmolzene Schnee herunterrinnt und jede Kreatur der!
frischen linden Hauch des Tages einatmet, so sind-dies alles
untrügliche Beweise dafür , das; der gestrenge Herr sich zum
-Abschied rüstet.
"' '"Was ».will da dieser beinahe in Ehren grau ».geworbene

SchÜHTW'ch' bei uns , der draußen weite Landstrecken noch be¬
deckt. tvas, will er besagen? Einige Stunden voll Sonnenschein
können ihm -den Garaus machen. Es braucht mir einmal
fstchtsg da Huf zu regnen und die weihe Herrlichkeit ist vorbei.
Bereits hat das klirrende Eis die Erstarrung in FrosteLbanden
gesprengt, nun schwemnit cs zu Tal , füllt die Flußläufe hoch
mit "Wasser und droht den Ufern mit Nor und Perderben.

- So ist der Ausklang des Winters , von dem wir hoffen
mögen, daß er gnädig an un.s vorbeigehe: zuerst hat er mit
denMcrn hegxüßtcn̂ hmbvlxn seiner Herrschaft begonnen und
sackst.; alles cingsschncit, die Poesie des W intcrzaubcrs überall
erlichen lassen', bann kam er mit Kälte^Frost und Eis und lies;
alles einfrierenf und jetzt bricht dieses gewaltige Wert der

Samstag u!td Sonntag um 8 30 Ilhr im U.-T . aufgeführt
wird , in kürzer Zeit eine Märchenstadt erbauen lassen.
Es ist eine Reproduktion der alte » arabische» Messingstadt
„Atlantis " , die in den Märchen von jau,endundei ;,e Nacht
eine so wichtige Rolle spielt . Die Räumlichkeiten in den
phantastischen Bauten sind von einer unbeschreiblichen
Schönheit . Die Aufnahmen gipfeln in Szenen von unge¬
heuerer Prachteutjaliung , besoitders bei dem Einzüge des
siegreichen Prrnzen mit seiner ungeheueren Reiterkara¬
wane . Es ist unmöglich alles Bemerkenswerte in diesem
Film zu nennen und deshalb kann man nur empfehlen:
Selbst ansehe,r und staunen . Ein lustiges Beiprogramm
läuft ».vorher . — Am Montag um 8.30 Uhr wird ein
spannender Film aus dem zaristischen Rustlaud gezeigt:
„Die Tänzerin des Zaren " und Beiprogramm . Eintritt
50 und 70 Pfg.

tis Mh nnb M« » m e 10 c r f
Sŵ ußische La»

# Wettervorhersage für den 8. März : Meistens heiteres
Frostwetter . . .

G Zahlungen an Finanzämter , Steirerpflichtige beklagen
cs öfter, das; die von ihnen au die Finanzämter geleistete»
Zahlungen in anderer Weise verbucht tverdcu, als dies der

und der Annahme des Zahlenden . entspricht. Ein

Ra kur zusammen, wie ein nichtiges Gebäude, vor dessen Zer¬
störung sich die Menschen fürchten. Roch im Abschiednchmei,
^anz der Tyrann , der bis zum letzten AnMnblick Menschen undTiere erzittern läßt.

—r Der Storch ist wieder da . Am verflossenen Diens¬
tag in dieser Woche ist der Storch von seiner Winterreise
zurückgekehrt und hat von seiner luftigen Wohnung auf
des hohen Schornsteins Zinnen Besitz ergriffen . Seine
Ankunft erregte allgemein das Interesse der Zugend , und
auch die Erwachsenen nehmen in bicfein Jahre von dem
Eintreffen dieses Frühlingsboten besondere Notiz , denn
jetzt must sich bald der Lenz einstellen , wenn auch das Auge
noch überall die Merkmale des Winters , Schnee und Eis
erschaut. Freilich wird dieser Sumpfvogel vorläufig noch
auf Schmalkost gefetzt sein ; denn auf den festgefrorenen
Wiesen regt sich noch kein Getier , und so ist er nur auf
den Main ' angewiesen , in dem auch die Fische u rd Frösche
durch die starke Kälteperiode zumeist ihr Eude gefunden
haben . Im verflossenen Jahre kehrte der Storch auch wie
Heuer auf den 5. März zurück?. Hieraus ersieht man , daß
er seinen Lebensgervohnheiten treu bleibt und sich in sei¬
nen Reisentschlikssendurch die jeweilige Witterung wenig
beeinflussen läßt . .

Pflichtiger erhalt beispielsweise einen Einkommenstenerbescheid,
nach welchem eine Abschluß',ahluug von. 550 Mark zu leisten

. . . .. . fftcuerrestschuld.. ..
erhält er nun vom Finanzanrt die Aufforderung, einen Rest
au Einkommcnfteuerschuld von 350 Mark nebst Perzugszinsen
zu bezahlen. Die Aufklärung ist in folgendem Sachverhalt zu
finden: Der Pflichtige hatte in unserem Falte noch eine ältere
Gewerbesteucrrestschuld nebst Berzngsziusen im Gesamtbeträge
von 200 Mark, die zuerst wcggcfertigt wurde. Die Finanz¬
ämter tilgen bei Zahlungen immer die älteste Steuerschuld,
wenn bei der Zahlung nicht angegeben wird, welche andere
Steuerschuld (Steuerbetrag . Zinsen, Strafe ) mit der Zahlung

Nächster Pferdemarkt zu Frankfurt E/M ! Mm Wohls,
11. März bevor und bei der zahlreichen,M >̂ z ^ »a-h ^ Staats,
Märkte mit Pferden aller Rassen ist TJlt  tzü ^ wß-Krotzenbu
wie Landwirtschaft bei größter Auswahl l'Aj, Mj^ tzustellen, di
Einkaufsmöglichkeit gegeben. Auch leichtere^ sAchast mit gesund-
und Tiere des norrdeutschen Schlages dafür zu sorc
zum Verkauf stehen. Ein Besuch der F/anNM, » °c mit gute»,
markte dürfte sich bei den durch Angebot u .^ . Puiandersetzuna
ergebenden nicht zu hohen Marktpreisen en>-' , der Gewerkscr Eenii-kiii».

A (Ter §
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so muß dies bei der Barzahlung oder bei der Nevctwejsung
immer genau angegeben sein.

Die Theater zahlen den Feuerschutz. In einer neuen
Reichsgerichisentscheibungwird eine für den Feuerschutz in
Theatern sehr bedeutsame Rechtsfrage erörtert . Danach lügt
dein Thcaterunternehmcr die Sorge für den Feuerschutz ob.
Lr hat auch die Kosten ;n zahlen, wenn Feuerwehrleute 4>er
itädtische» Feuerwehr Wachtdienst in dem Dealer verrieten:
X’iut der Aufgabeukreis der Feuerwehr schließe eine Ver¬
pflichtung zur Schaffung eines vorbeugenden Schutzes nicht
ii sich.

Betrifft : Nerchsbahn-Dnznibuslinic Maiitz ^-Hochheim.
An Samstagen wlrd ' b ŝ auftrvecteres die Fahr ! 13 '( llllain,;
Hbf. ab 17.35 Uhr ) mit 2 Wagen gefahseu . Bei dieser
EeleaenheA wird nochmals auf die Mittwoch, "Samstags... » ' 1_ nts Lsmnini  C »fc» nhund Süyntags verkehrenden Fahrten 21 l-Mikinz Hbf . ab
22.35 Ahr ) und 22 (Hochheiin ab 23.05 Uhr ) hingewiesen,
sowie öu| bic -neu eingelegte , an Sonntagen verkehrende
Fahrt Ml (Hachheim ab 10.05 Uhr ).

Wie «ln Märchen aus tausendundeine Nacht klingt es,
venn man hört , daß iwnerhalb einiger Wochen im Wüsten»
ande Afrikas efne Stadt von märchenhafter Pracht ent - -!

Der Rckiarüe-Umzug auf ver Leipziger Fviihjahrsmcsse,

Gießen. (Tagung der he ss  i schê j^ Abel,
Am 26. März findet in Gießen die BertreterbeW^
Hessischen Landeslehrervereins statt. . Neben
Reihe aktueller Standes - und Bcrufsfrägen bcft^
Tagung mit einem Antrag des BczirkslehrervcrcU
Bäd Nauheim, die Errichtung eines' Lehrer-b?
in Bad Nauheim zu beschließen. / ,

A Nainrod. (I estn ahm e.) Bei bcm Zp-
lene Gegenstände zu verkaufen, wurde oeiu PZ/M , ch"rn Sprudel
bürtiger 24jährigcr Bursche festgenommetr fzMtz .Beitrag
gerichtsgefängnis nach Gießen verbracht. Dü' ' ; 'ft, 8af5
den Einbrüchen in der Jagdhütte beteiligt. f & ^ eden will ur

A Alsfeld. (In der Scheune  t o t^ P . A z
benachbarten Dannenrod wollte der LaudwP .ft ' H. (Die  o
vom Gerüst der Scheune hcrabholeu. Infolge e g G llen Gebaut:
glitt er aus und stürzte auf die Tenne, wo er B"Ji fu ”iafd)iucn-cn
gehörigen mit gebrochenemGenick aufgefundcnI ., ^ wurden durch

A Tillcnburg . (Selbst m o r d eines ~ ji !!hgE',9ch?st, Lick

nun Vorhaltungen machte, entfernte er sich und
mvrd. ' Er sollte-Ostern konfirmiert werden.

‘ A Haiger. (E in ganzes  A u w ese-N,
bräunt .) In ' dem Dorf Leuscheid im 'Kreis,;

,, UFnedberg ) ;
(Ver

fef **-belustigt
,i;i 1 während ix

& Si

erfolglos, da die Hydranten eingefroren wavO '̂
sich daher auf den Schutz der Nach-bargeban̂ 'l '

A Bingen, (T a chdecker m.eü st e r t «§
einer hier stattgefupdcnen Hwchdeckernlcifter'G:'
hesKossen, den. -nächstjährigen 6, Berbanirstasc
Verbandes des deulschLN DachdeckerhaudipeNös, . _ _ _
zuhalten. TiejTMUig dürste vp>n MstMen hier di
stattfindeil. .-,v" • .,Mcĥ lten sind no

»?« s
Opprnhxim. >)(F-.r o ft f chä de n >u

berge  n .) Wie' sich jetzt zhkrauss1-ellt>̂ hüber^
durch die anhaltende strenge Kälte doch' erm
Schaden erlitten, als inan angenvnune» 'hält"

»k'
Ras

allem die Portugieser in den' tisfer-en Lagen scĥ „
men. Aus Alsheim, Pfeddersheim, -Jngclh ^" o»
anderen Orten haben die Portugieser in niedere

;v>». |iuv
ledere» 3e,tpunkt ist

mehr Prozent gelitten. Auch in anderen. V durch
in den liefen Lagen mit -mehr-oder wenige
zu rechnen. Bcrhält'nisrnäßig ' gut haben
ü'ätic Überstunden.

b-''

A Frankfurt a. M. ZE r will  v e r ha f
warf .ein 34jährig«r erwerbsloser Mann , rchz-
einem Stein die Erterscheibe, des I"
igam in der- Gvcthestraße ein». Er gw «j
zu haben, um verhaftet zu werden, da cr ^

Aotla-ge nicht mehr zu helfen wisse. Er will i
,ii entern Briefe der Polizei mitgeteilt haben- aj,
spiel ist noch ein junger Mann gefolgt, der,

M

■V

nekitt ju

gleichen Beweggründen, einen Schankasten ^ ^
einschlug und sich verhaften ließ. Jll ^beide-N.̂ ^ ,
die Täter ihren Zweck nicht, da nur Ŝächbesch(„ «,
und cs lediglich dem Gefchädigleuüberlassen 1
ju stelle». ' tü

Ä Osscnbach. (S c l b st m-v r d ?) Er» A>>
Macher von hier stürzte sich in betrnnlene,' .̂ -
Fechenheim von der Dtai-nbrncke und crtran »-
liegt vermutlich Selbstmord vor. Die Leicht 1
gelandet werden.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben  st ein.
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51. Fortsetzung.
So reimte sich Ferdinand manches zusammen. Eines

Tages fragte er Frau Gersdorfer geradezu, ob es wahr
sei, das; sie .den städtischen Lagerplatz- verlieren würden?
Ein Bekannter hätte cs ihm gegenüber behauptet.

Frau Gersovrser nickte. „Ja , es ist wahr . Wir müssen
ihn rasch räumen ." Aber sie schien die Sache gleich wie¬
der vergessen zu haben, denn sie traf keinerlei Anstatten
dazu.

Abends, wenn es dunkel wurde, und die Straßen
menschenleer, ging sie meist aus . Ihr Lebtag lang war
sie nie zum Spazierengehen gekommen, „denn das hieße
doch, die Zeit sünvhaft totschlagen", — nun ging sie ziel¬
los durch Die Straßen und Anlagen , immer mit ihren
Gedanken beschäftigt, die in die Vergangenheit schweiften.

Gustl hatte als slnabe hier so gern gespielt. Hier in
denl toten Seitenarm des Flusses fingen er und Otto
immer Krebse. Am Paradeplatz wartete Bäring immer,
wenn er Sonntags mit Annchen zur Kirche ging, und
oort in dem alten Giebelhaus wohnte die alte Näherin,
bet der Annchen Wcißnähen lernte . Auch an die hübsche
Tochter dieser Frau erinnerte sie sich noch lebhaft, denn
sie war Gustls erste Liebe gewesen.

Was sie seit zwei Jahren fanatisch in sich unterormckt
hatte — Eunnerungen an oie Vergangenheit — das be¬
schäftigte sie jetzt ausschließlich. Es war , als flüchte sie
damit vor sich selbst und vor einer Gegenwart , die sie
erdrückte. ,, _ .

Eine Nacht fuhr Ferdinand sah aus dem - ckflas aus.
War da nicht Fenerstgnnl geblasen tvorden auf der Straße?
Er setzte sich cm Bett ans und horchte. Wirklich — da
blasen sie imcoer. Auch die Glocken der Stadtkirche be¬
gannen zu läuten . Das beoeutete „Großseuer ".

Hastig zog er sich an und eilte hinab. Aus der Ltcaste

rasselten bereits Spritzenwage » heran und überall sam-
melteit sich Gruppen von Menschen an, die aufgeregt
nach Osten starrten , wo ocr Nachthimmel blutrot er¬
hellt war.

„Wo brennt es ?" fragte er, zu der nächstbesten Gruppe
tretend.

„Ich weiß ' es selbst nicht", lautete die Antwort.
„Draußen vor oer Sfpdt jedenfalls . Einige jagen im
Bauhof ." . , .

„Nein , der Gersdorfersche Holzplatz br-rnnt !" schrie
em vorübereilenver Junge ihnen zu.

Mit einem Schrei taumelte Ferdinand zurück. Dann
flog er ins Haus , oie Leute zu wecken.

19. Kapitel.

Wieder einmal war der Name Gersdorfer in aller
Mund . Laut uno leise erzählte man es sich überall:
Frau Gersdorfer hat ihr Holz selbst in Brand gesteckt,
weil es hoch versichert war und sie Geld brauchte ; denn
man hatte ihr eine Hypothek gekündigt. Außerdem sollte
sie binnen wenigen Tagen den Lagerplatz geräumt haben
und hatte keinen Käufer für das Holz gefunden. Da wollte
sie all ihren Sorgen denn auf diese Weise rin Ende be¬
reiten.

Es gab wenige Menschen in Schlohstädt, die nicht
selsenfcst von oer Wahrheit dieser Behauptungen über¬
zeugt waren . Zu vieles sprach dafür.

Einmal hatte Frau Gersdorfer , obwohl sie wußte,
daß der Lagerplatz geräumt , gvecden mußte, gar keine
Anstalten dafür getroffen. Dann hatte sie überhaupt nicht
nach einem Käufer gesucht. Daß sie schon längere Zeit
in sich gekehrt und völlig verändert war . hatte ihre Magd
bereits mehrmals den Nachbarn geklagt. Auch im Ge¬
schäft war wiederholt die Rede davon gewesen, wenn
die Kunden nach ihr fragten.

Daß das Geschäft, sowie das Haus mit Hypotheken
überlastet waren , erfuhr man jetzt auch. Ebenso, daß oie
Versicherungspolice für das Holz drel Monate im Rück¬
stand geblieben, wenige Tage vor dein Brand aber bei
Heiler und Pfennig bezahlt worden war.

^ ..Endlich würde von .mehreren einwandtt^ t
bezeugt, das; sie Frau Gersdorfer eine-
bxuch des BranoeS in der Nähe des HolZp'
schleichen" gesehen hätlen . 9 M

Und war es ihr etwa nicht zuzutrauen - ^ I
schon vor / Jahren , Gersdorfer ^ reibe hcliw^JllJl'U UUl. V-t- i,Iv.4, u»'' \ VU lyiClCl!
Geschäfte mit dem verstorbenen Stadtsekretn Tosen
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wissen müssen, wie sich die Gersborser jo " ^ achww/-„„
Amalie gegenüber, da hätte 'sie wus zü K Wert der
Aber daS bleibt einmal wahkc "
dem Fall !" . . , ^ etfi

So gingen sie Reden uni. Ferdmand 'D KM ° auch die
vor Zorg und -Schann Er glaubte -auck^
von oem Geklatjch. Herr MZdorfer unehFMz,

Berörecherin ? LächerttckP̂E °A^ '^ \
fiel auf, kWr ^ eiek?'

Gersdorfer eine « eeoieuie« » : „tftült
war es ooch, daß so^etwas überhaupt gkjp̂ >-.-
konnte! Denn -ein -chatten oavon
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albern , unsinnig und lächerlich ein solches ^
Gersdorfers hatten ja früher gewiß

ihre Verhältnisse gelebt. Biel Geld war^ aU'^F t„̂ ^ Me,Auf-, ^ Ijj -Si ' - -
Haus , noch mehr für den «ltesten , Soh «.^ :noch die teure oiplomatische Laufbahn
deshalb hätte man nicht nötig gehabt. zu einc»? ^ ^
oas Geschäft war damals ja eine Goldĝ fgXfr  aJ2 «. Ar
als es das nicht mehr war. hatte
aufnehmen müssen. Und daßFrauo -Gers ^ ! ^ / AiMlichx^ K
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_ v_ a. (Staatsbeihilfe für d i e
sserverforqung .) Aus Berlin wird gemd-
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Hz^ ^ -Krotzenburg.
" L-, m ! I e r v e r f o r g u n g.) ^ .
„A ^^ "^ifche Landtag nahm am Dienstag bei dei, Ab-^Mainl' Man̂ "nONe rranotag naym am ^ lensrag

kfurt MM zum Wohlfahrtshaushalt n. a. auch einen Antrageichen das IS“ ~~ v
-°ß-K

Ä
tQf»t 3« —u - - 1- o- 1

-u . «nüÄCf . mit  gutem Trinktvaffer gewährleistet wird . Bis
Angebot J - „i,? stvdersetzung zwischen der Gemeinde Grotz-Krotzen-
'reisen eMp' WAd  der Gewerkschaft „Gustav " sind die erforderlichen

"■■v ' jif' I ? das Staatsministerium beauftragt wird, der Ge-
?!' ltetŜ Ar!^ ^ Krotzenburg (Kreis Hanau) sofort zinslos duist ^viirhiE.?!̂ nzustellen. die rnr sofortigen Versorgung der Ein-. . . . ÄW « / ^ ustellen, die zur sofortigen Versorgung der Ein-

leichtere j Wm mit gesundem und gutem Trinktvasser notwendig

FrankkAL st' ^ n. daß^ die ständige ^Versorgung der

'st N der Gewerkschaft „Gustav " sind die erforder
H ■« ^ nieinde zinslos zur Verfügung zu stellen.

, e s s i s ss'lbcl. (Ter Kampf um die Mineralqucl-
-l' ineetervcr? des vor einigen Tagen zwischen der hessischen

jM und deni Sprudelbesitzer Brod abgeschlossenen Ver-Sstdas Mutungsrecht ans Kohlensäuregewinnung fandProtestversämmlnng hier statt . Nach dem Vertrag
U "' das Mntunasrccht aus Kohlensäuregewinnung m

Vilbel . Malicnbeim und Dortelweil an den

Vertreter
Neben

sirägen bc.
slebrerv -rW
. Lehrers

Lei den, 'f
•rbc 'ciu .-fj,,,
inmeli und ^
rächt . S*1' ‘ «|i, oag ge ras rw-ry»« u | |wutiu »« »v
Eteiligt. , ^ 'Mben will und versucht, den Vertrag rückgängig zu

x LandwistI /̂ich. (Die oberhess isch en Brauereien .).ociCllll+t'>-» tu . Sv f'trtfrhrii'U#
V0!l>

Lunten Gebäude der Brauerei Heller , cinschließ-
iest wo er Maschinellen Einrichtung und der Lagerbestände
afaefllndcn sturden durch die Brauerei Jhring -Melchior , Kom
d eines  r, ''MsMckast .' Sich, i .

,, ^ Men Vilbel , Massenheim und . . .
/ .Mat -übertragen , sich selbst aber das Besitzrecht an
.sinnen Sprudel gesichert. Eine Reihe von Rednern
A rem Vertrag Stellung . Der Standpunkt der Ge-
Alvel ist, dass sie das Recht auf selbständige Bohrungen

ouiu ) Ult 'üUlutui vvi.*. ivi/uvovv >*»v

.i^>k>î Ä '̂ chaft, Lich, Zum Preis von 165 000 Mk . käus-
lkreis hoi i»nn, ctl- Die Uebergabe erfolgt am 1. April d. I . In
»er Scheut Ä jtz-"nandit -Gxseilschaft Jhring -Melchior sind nunmehr
leaeeltcrn Ä i t D .Deil der ober-hessischen Brauereien ' vereinigt und
lerrascht- (Sich), Melchior (Butzbach), Steinhäuser und
:r sich \ ^ (Friedberg ) und Heller (Lich).
Iverden. ,̂) stM-tzeü. (Verhängnisvoller Schneeball -
nwcseN ).l.  L . Hier belustigte sich eine Anzahl junger Leute einer
iiir 'Krei - Wahrend der Mittagspause mit Schneeballwersen.
Bäüernie 'lP « dem 29 Jahre alten Schlosser Artur Hack aus

Auch dstst 4 %n ein Schneebatt so unglücklich ins Auge , das; er
Mii , ^ ^ustlichcn Verletzung der hiesigen Augenklinik zu-.
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^ ,. . . . das; die
stnientia von Gleiberg den Augustinermonchen di<

. . - Schisfenberg schenkte, die daraus ein Klostci
indtverks >» p  ltz stt - 1823 wurde zwar das Kloster wieder aufgehoben.

' Midi, .'^ ten  hier die Deutschen Ordensritter . Die l-eutigen
stljst, Nen sind noch ein Beweis für den Reichtum der

Komturei Schiffenberg . Mit der Aufhebung de-s
m hurch Napoleon im Zähre 1809 wurde die Burgrilr %r «i “ “ 9 vcapoleon im <;ayre rvun wuroe me

'H ^ Besitz und ist auch heute noch staatliche „DomcMe.
*41MBestehen  der Domäne und das 800jährige der

gefeiertLageil schach ^ durch eine dreitägige Festveranstaltung „ .
Jmselh ?'^ ^ Ä- F >sher sind endgültige Beschlüsse noch nichts gefaßt,

jn >iiedereNJMj ^ Eitpunkt ist der Juni vorgesehen, äfi'
eren WeiA^weniger
haben . 1
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Leiche lo>'

. . Das . Festspiel
durch das hiesige Stadttheater aufgeführt

ist Achelstädt . (B l n t i g.c s -Fa m i l i c n d r a m a i n>
1“•) Der Landwirt Wacker aus Schönnen lötete

st,- 4“ 11^trch -zwei .Schüsse .̂ns Herz , die den sofortigen
'digstIaii h:rbeifnhrtcn . Die Eheleute waren erst kurze
A dstatet , gerieten aus gWingsügiger Ursache in Streit,
Mk. Auf-  st" zunächst seiK -Frau mit einem Revolver

i/ 'Ne,
,4 er

^ Aeve

fb^ ^' stchaft nahmen den Mörder seit.

iuwandst-
:ine SU'
s HolzPne Stuo^

M -j Uf seine hinzucilende ' Schwiegermutter .hetz Wacker
Mchäten Schuß -abgefeuert , dxr abcr .sem Ziel verfehlte . '

erhielt auch .der Schwiegervater des Mörders
'blver einen Schlag .auf den .Kopf .. Polizei >!nd

r4/sttadl . (Verb  e s sie r -p n g d e r O d e n w.a l c,
mr r b i n du  n g.) Die Industrie - und ' .Kandels-
e»z e-.st 'hstabt befaßte sich n .sta' .' auch mit der Znxch'er-
*'3>ic 9! „ .— Neckar. In einer Entschließungstvirb

trauen ? A f
be heiMch/'
Ajelretar °

hcrin vte ,
den
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[;'.£ic sü — Neckar, einer wnr,g )ilcgiiug wiru
pî ju ^ olldersanimlnng betzäuärt -Kebhast, däß auch im
L%iJ Fahrplan das seit Jahren ''angestrebte , dringend
^ Ich, ^? ^ te' Paar Odeüwäld -Neckar-Eckzüge isicht ent-
Mtzvst. soll, ' das zur zeitgemäßen ivirtschaftlichen Er-

®östlichen Odemvaldes uilst 'des -mittleren Neckar
chg ch'«t notwendig ist. Es wird der bestimmten Er-
i ruck gegeben, baß diese wichtige Verbindung
ifc, ^ uen sich bietenden Gelegenheit geschaffen wird.

^UshgupLerrer Landungsbrücke ein Ofifer der
Eismassen.

«h « u p t - n , 7. März . In den letzten Tagen sind
W» nff don etwa 6 Meter Höhe angetriebcn worden , die
'«>Unt ^ eter lange Landungsbrücke zum Teil zerstört
lstür i und Llrachen wurde zunächst der etwa

, a>!gc Anbau an die alte Landungsblücke - von den
)>k,st̂ m' ri . Die Pfähle tvurden wie Streichhölzer gc-

-stgx̂stMd nach wurde auch ein großer Teil der alten
»Mit , . bernGtet . Es ist damit zu rechnen, , daß dief rj,stH'uOpfer der andkängendeu Eismassen wird. Bis-
P . -b? "Lschaden von etwa 80 000 Rerchsmars -zn ver-
^ «rt 1 ^ stri per gesamten Brücke wird aus etwa lLO 000
zRsi ^ schätzt. Die Brücke ist mit 106 000 Nelchsmark
^ ki stchvcn versichert. Stark beschädigt durch' die Eis-

auch die Badeanstalt.

!?% ®om  elektrischen Strom getötet.

^ März . Ein

Ai , n ûfbauwillc der deutschen Seeschiffahrt .'
!Ächr »'s? ' März . Auch der Norddeutsche Lloyd legt, jetzt

... - für 1928 vor . Die Dividende beträM , Ivie
solches zj' / Prozent . Die Mwwaltnng ivirst unter dem
.., -«'» Mt bx,z,curationsproblems die Frage auf , ob der bisher

siO- Dj- N - Ausbauwille durch deli Erfolg gerechtfertigt
soetriebLcrgebuisse seien im letzten Jahre durch

stbeklagte Entiuicklungstcndenz der Unkostensaktoren
st!,«,.st» st ^ onderbelastung für Reparationszwecke , Sozial-
tstistst» / stu, Ausmaße ' beeinträchtigt worden , das zu
stst: ?^ »,sststlellungen zwinge . Der Gesamtflottcnbestand
l> Lloyd eiiischließlich der vollständig in seinem

Aen Hamburger und Bremer Reedereien stieg
- Orntto -Registertonnen Ende 1927 ans 922 426

'stzr-ystuinen Ende 1928, der Personalbestand erhöhte
auf 15  586 Personen.
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Zwei große Schlachten zwischen Rcgrcruugstrnppen und Revo¬
lutionären . — Die Haltung der Flotte . — Niederlage der

Rcgicrungstruppe , ' Lage.

stKexiko.
.eaenden Nachrichten lassen er-

Srnski'ist. Es scheint, daß die
vm die Bundeshauptstadti -»vttf.flößen mit Bundes-

Der Bürgerk
Die aus Mexiko  v

kennen, daß die Lage dort
Revolutionäre im Bork
sind und verschiedentlich tu
truppen erfolgreich waren.

Wie gemeldet wird , sind augenblicklich zwei große Schlach¬
ten im Gange , und zwar bei Montcry und im Staate Vera-
cruz. Eine 'Entscheidung ist noch nicht gefallen . Tic Verluste
sollen auf beiden Seiten sehr groß sein. Bei Monterry stehen ^
bis jetzt 10 000 Mann Regicrungstruppcn . OKgen Vcrackuz
sind 15 000 Mann zusammcngezogcn . In Veracruz hat sich d,e
Flotte den Ausständischen angeschlossen.

Niederlage der Regierungsirüppe«.
Wie über New S) ork  gemeldet imrb , ist es den auf¬

ständischen mexikanischen Truppen gelmÄen , wichtige strate¬
gische Punkte zu besetzen, darunter di«--Stadt Montery , wo.
mit sie die Hauptstadt von drei SeiteriKöllsg abgeriegelt haben.
Den Aufständischen fielen hierbei drei ', Generale , 78 Offiziere
und 560 Marin Regiernngstruppe -tstn die Hände , ferner viel
Munition , Gewehre und Mgschiiieckgewehre.

i Entgegen diesen MAdtziigen sollen nach amtlichen mexika¬
nischen Meldungen die ' Aüfstandischen an verschiedenen Stellen
den Rückzug angetreleN hoben . Auch hoffe die Regierung , die
Kämpfe um Veracrnz zu einer Entscheidungsschlacht zu,
entwickeln. . . . . . ^

Präsident Gil hat einen Slusrns veröfientlicht , >n dcni cs
heißt : stJch betrachtr den Ausstand der Rebellen als den am
Wen'gsten' berechtchten, der sich in der neueren mcxikan -schcn
Geschichte-ereiancle . Diese treulosen Offiziere sind «nzusriedrn
mit dmn Rane 1 : : sie c-nnehmcn und nutzen die ihnen für den
«wes der Gichcrung '. d: r nationalen Einrichtungen ^zur Ver.
fjiauim aesteKtca HitssqnrUen in ' Mißbrauch des in sie gesetzten
Mrträuens aus . Mit nnznlLnglichen Entschuldigungen haben
sie sich- in ossenein -Aüfstand gegen die Regierung erhoben nnt
dem Zweck der 'Errichtung einer Militärdiktatur innerhalb der
Rcpublick. Nichts als Persönliche Gewinnsucht leitete sic!"

Die Lage.— Lebensmittelschwierigkciten in Mexiko-
MKtadt.

Nach Meldungen ausMxiko haben die Regiemngstruppen
Orizäbä ciugeNommeu . Die Regierung will zunächst mit 15 000
Mann den Aufstand in Veracrnz unterwerfen und sich dann '
aeaen den Norden wenden , wo Pie Aufständischen in hezt.gen
Kämpfen ihre Stellungen verbessern konnten . Calles wird nacy ,
der Alebernahme des 'Oberbefehls dort mit , einer schlechten
Stellung der Reglerungstruppen rechnen müssen. Aus beideii
Lagern 'konimen Meldungen , 'die erkennen lassen, daß beide
Seiten Vertrauen in den Sieg haben.

Die Lage der mexikanischen Regierung ist zwer;ellos ernst.
Sie gibt selbst zu, daß nahezu ein Fünftel des Heeres zu den
Ausständischen übcrqrgangen sei. Verschärft wird dre Lage noch
durch den Aufstand in der Flotte . In Mexiko-Stadt wird mit
einer Währungsbeeinflussung gerechnet. Ta die Emwohner
vielfach Hamstern, ist der Plan einer Lebens,mtLelratiomernng
ins Auge gefaßt Worden. In einer außerordentl -chcu Sitzung,
des nrerikanischen Kongresses sollen dem Präsidenten be¬
sondere ' finanzielle und Wirtschaftliche Vollmachten grgcoen
werden.

Washington und Mexiko.
Rach einer Meldnug ans Washington besprach Prästdent

Hoover mit .Kellogg die Lage in Mexiko. Es gilt als wahr¬
scheinlich, daß Hoövcr die Bemühungen des p.rex.kam,cgLN
Präsidenten , dein Ansrnhr zu unterdrücken , mit Sympatyic
Vcrsvlgcn wird . Im übrigen hält man in Washington an der
Politik der Nichteinmischung in die mexikanischen Wirren fc,t.

'.no explodierte . Durch die umherslicgenden Sprcngstücke
wurde einem fünfjährigen Jungen ein Augemusgerisse .n . ^

’n  Uebersatt. Die Kriminalpolizei in Saarbrncken
ist mit der AusilärMg eines schweren Ueoerfalles beschäftigt,
.der . in 'der Wicht 'am Eschberger Weg hinter der ehemaligen
l >lauenküseMc -ans den 16 Jahre alten Wilhelm Hopper ver¬
übt wurde . .Auf dem Heimweg ans der Stadt wurde der
junch- ' Man 'n kurz vor seiner Wohnung durch mehrere aus
dem Hinterhalt auf ihn abgegebene Schufst getroffen , i -«
lleberfallene erhielt Schußwunden durch beide Arme . Er
konnte jedoch noch flüchten , bis Passanten die städtische
Sanitätswache alarmierten , welche den Verletzten dem
Brsbacher Krankenhaus zuführte.

El Französischer Millionensteucrbetrug .durch gefalschte
Bilanzen t«t SaarMet . Das „Saarbrücker Abendblatt klagt
die Saarbrücker  Filiale der in Stratzburg ansaffigen
Banque -dn Rhin vor der Oeffentlichkeit der deutschen Saar¬
bevölkerung des fortgesetzten Steuerbetrugs an .^ ^ a- -Aatt be¬
hauptet , daß die Leitung dieses Bankinstituts zahrelang durch
Vorlage gefälschter Bilanzen die Fmanzlassen des Saarg .b.cts
und die Stadt Saarbrücken um Millionensteuerbettwge be¬
trogen und dadurch in geradezu schamloser Weise die aus-
rubringenden Steuerlasten auf die Schultern der Allgemeinheit
abgewalzt hat . Das „Saarbrücker Abendblatt " behauptet.
Unterlagen zu besitzen, wüngch die Bangue du Rhin dem
Finanzamt als Einkommen innerhalb v,er Fahren einen Be¬
trag von 2 043 000 Franken angegeben hat . Anderersetts steift
die Zeitung unter Beweis , dag das wahre Eiiikommen lN
dicstr Zeit 7 674 563 Franken betragen hat . Bon einem Ein¬
kommen in Höhe von 5,6 Millionen Franken wäre demnach
Hi *etki Staats - und Gemeindeiyjkommensteuer und keine
lhewerbesteuer bezahlt worden , und allein an Staats-
oinkommensteuern 450 000 -Franken hinterzogen.

Ol Een Geschenk für den Hirschgarten Johanniskreuz : Wie
der erste Vorsitzende des pfälzischen 'Jagdschutzvcr - ins . tzabrrk.
dlrekkor Feldmüller mitteilt , hat er von dem Oberforitmeister
>-' r Königin der Niederlande in Het Lvo die Nachricht erhalten,
kv ''Prinz Heinrich der Niederlande dem Hirschgarten
Johatmiskreuz " (Pfälzer Wald ) zwei Stück Rotwild zum Ge-
scheur machen wird.

O Große Kundgebung des Schuhhandels . Der Gesamt¬
vorstand des Reichsverbandes Deutscher Schuhhändler Erfurt-
Berlin hat beschlo sen, seinen Berbandstag vom 9. bis 11. Juni
in M ü n che n abzuhalten . Bei dem Berbandstag soll eine
große Kundgebung des Schuhhandels veranstaltet werden.

O Aus der Mistgabel anfgespießt. In der Nähe von
Dijon  stürzte ein 14jähriges Mädchen so unglücklich von dem
.Kenöoden auf den Stiel einer Mistgabel , daß cs förmlich auf-

-gesvicßt wurde . Es starb mehrere Minuten nach der Ein-
chlicstraug in das Krankenhaus.

' O w e E 'ssthwierrqkeiten in den dänischen Gewässern.
«V o immer fcblx>ieriqcr iverden die (StSbcrfiältnific tu den dänischen

□ Schulterriemen für Reichswehrofsiziere . In der ltni-
sormiernng der Reichswehrofsiziere wird jetzt eine Neuerung
eiugeführt , und zlvar kommt zum Leibriemen d̂er Offiziere
sowie de-r entsprechciiden Beamten und Musikmeister ein
Schulterriemen hinzu , der mit zwei Schlaufen an dem Leib¬
riemen befestigt ist. Der Schulterriemen wird über der rechten
Schulter unter dem Achselstück getragen.

0 Wilhelmv. Bodes letzter Gang. Am Montagabend ist
der Sarg , der die sterblichen Ueberreste Wilhelm v. Bodcs
birgt , ins Kaiser -Friedrich -Mnseum übergesührt worden.
Hinter dem Sarg schritten die Schwiegersöhne des Dahin
geschiedenen, der Oleneraldirektor der Museen , Geheimrat
Professor Wätzoldst der Verwaltungsdirektor der Museen,
Geheimrät Stnbcnraüch . Zwölf Beamte des Museums , unter
ihnen die jnngcren ' Kilusi '.iistoriker , hielten die Ehrenmache an
der Bahre Wilhelm v. Bodes . Am Dienstag fand in der
Basilika des Kaiser -Friedrich -Museums dn> Trauerseier für
Wilhelm v. Bode statt . Unter den zahlreichen Kranzspenden
befand sich ein letzter Gruß des Kaisers . Im Anschluß an die
Trauerseier wurde der -Saxg nach dem alten Lonistnsriedhos
im Westend geleitet , wo Beisetzung im engsten Kreise der
Familie stattfand . ’%

□ Mordversuch eines Lehrlings an seinem Kollegen . In
der Glasschleiferei von Simossek , Skalitzer Straße 28, in
Berlin,  wollte der 15 Jghre alte Lehrling Willi Brenner
seinen Kollegen , den 14 Jahre alten Helmut Simossek , den
Sohn des Fabrikbesitzers : mit einem Beil erschlagen. Als der
Inhaber des Betriebes öiestii gegen 9st Uhr betrat , fand er
seinen Sohn in einer große« Blutlache am Boden . Der Hinter-
kvpf des niedergeschlagenen Lehrlings wies mehrere klaffende
Wunden auf . Der Schwerverletzte wurde sofort ins Kranken¬
haus geschasst und operiert . Der Täter besuchte nach der Tat
st? Fortbild .ungsschnlcünd .Zstllte sich dann der Polizei . Er
behauptet , der jüngere ' Kollege habe ihn dadurch gereizt , daß
<x ihm, dem älteren, Befehlê-erteilen wollte; darüber sei es
öfters zu Streitigkeiten gekomiyen , die sich heute so znspitzten,
>aß er ztzM Beile griff . DH

O vlräßlrcher Uttglückssall. In T a l s che i d bei Lebach
anden Kinder im Kohle,tkastey einen glänzenden Gegenstand
lud spieljen damit '. Dieser , vermutlich eine Sprengkapsel ans
>er Grube , ' fiel während des Spiels ans den heißen Ofen

Äowäsrern . Wöhre ».'d' änf"der Strecke Gjedsern - Warnemünde
ffi- dänisckie Führe Dienstagvormittag Warnemunde in
5 ' - Stunden erreichen konnte , dauerte die Rückfahrt etwa
11>: Sv .inden . Um die Mittagszeit hatte die Fähre mit dem
auf der Rückreise befindlichen dänischen Königspaar Warne¬
münde verlassen , um etwa 4 Stunden später auf halbem Wege
in , Eis stecken zu bleiben . Da die Versuche, freizukommen,
läncstye Zeit in Anspruch nahmen , wurde der auf dem Kvpen-
lacstuer Häüptbähnhof geplante Empfang des Königspaares
abgcsag!. Erst um 1 Uhrmorgens erreichst die Fähre Gjedsern.
Das Königspaar übernachtete in einem Schlafwagen auf dem
Bahnhof in Gjedser . '

Tie Untersuchung dcS „Jtalla "-Unglücks. — Nobilc
trffjt die volle Verantwortung . Ein Auszug aus dem amtlichen
Bericht des Untersnchnngsansschnssts über das „Jtalia "--
Uualück wurde bekanntgegeben . In dem Bericht , den Admiral
(Htmii vor einigen Tagen Mussolini unterbreitet hat , wird stst-
aesteüt , daß das '„Jtalia " -Uuglnck auf ein falsches Manöver
l.' rm ^£ornmnub'Ciuttju uub <iuf bir uu îDcrfmcî ĵ c 3ufciiTitttClt*
stüunq der Mannschaft zurückzuführen ist. Einstimmig wird
aetadelt , daß Nobile sich als erster von der Eisscholle retten
jZein  Verhalten wird mit seiner „seelischen und physischen
Depression " erklärt . Das Handeln ZaPPis und Marianos ver¬
dient nach Ansicht des Ausschusses höchstes Lob.

O Scharfe Schüsse auf Streikende in <8ricchenland . Nach
cir:  Meldung Berliner Blätter aus Athen ist in Eleusis
ein Streik ansgebrochen . Die Polizei nahm 14 Verhaftungen
uv Darauf zogen die Aufständischen vor die Polizeistation

wobei die Veämten mit Steinen betvorsc'•>. wurden . Die
Polizei schoß in die Wenge . Es gab 2 Tote und Ü Verwundete
An -'!, u- i den PvUzistei : worden mehrere verletzt.

. V Fünf Jahre Zuchthaus . u - wjr -r
maitn Fritz Walter Müller aus Großbothen bei Werden und
5er gleichaltrige ledige Hilfsarbeiter Adolf Schmachtenberger
ans München wurden wegen schweren Raubes vom Straf-
g e r i ch t M ü n che n zu 'je fünf Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust , ab sieben Wochen Untersuchungshaft , ver
urteilt . Die Beiden hatten am 2. Januar den 59jährigen
Hausverwalter Fink in der Wilhelm -Hertz-Straße in München
uberfallen . Sie waren ausgerüstet mit einem 40 Zcntimelev
langen Hydrantenschlnssel . einem Strick , einem feststehenden
langen Messer und einem Revolver . Sie wollten dem Hans
Verwalter die Mieteinnahme , die sie in dessen Mappe ver¬
muteten , rauben . Fink hatte , aber nur ein Proiokollbuch einer
Kirchenverwaltung in der Tasche. Der lleberfallene erhielt
drei Schläge und mußte zwölf Tage in der Chirurgischen Kli¬
nik in Behandlung bleiben . Der Staatsanwalt hatte sieben
Jahre Zuchthaus beantragt : Das Gericht konnte trotz ihrer
Jugend ihnen keine mildernden Umstände zubilligeii wegen öcr
Frechheit , Planmäßigkeit und Gemeingefährlichkeit der Tai
bei der sie auch nicht davor znrückgeschrcckt wären , den Ueber-
sallencn zu töten.

, , _ _ dürfte in keiner Weise den
Erfordernissen eines so exponierten Baues entsprochen haben.
Die Türe des Saales , in dem das Feuer ausbrach , loar aus
Holz. -Sie geriet sofort in Brand und versperrte diese
Rettungsmöglichkeit . Die Akehrzahl der Umgekommenen ist
durch die bei der Explosion von Raketen entstandenen Gast-
erstickt worden . Von den 40 in dem Raum beschäftigten Per¬
sonen blieben nur vier unverletzt ; 18 Frauen und , sechs
Männer fanden den Tod . 40 * ’-liliHed.

Der 19 JahreAÜst Kaus



Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr im U -T. :
Ein Wunder der Filmtechnik:

„Geheimnisse des Orients“
Der Film von berückender Schönheit Montag:

„Die Tänzerin des Zaren“.

O Der Brand in Woolwich noch nicht gelöscht. Der Brand
im Arsenal in W o o l w i ch ist noch nicht völlig gelöscht. Von
den Behörden wird völliges Stillschweigen bewahrt und jede
Auskunft über die Vorgänge abgelehnt.

□ Eine Lawine stürzt aus «inen Zug . In der Nähe von
Livingston (Montana ) stürzte eine Lawine aus einen Per-
souenzug , wobei drei Reisende getötet und vier verletzt wurden.

Glückstadt, 7. März . In der vergangenen Nacht brach in
ll-hc" .' den hiesigen schleswig-holsteinischen Farbwerken von Willens

und Sohn ein Feuer aus . das sich rasch über das umfangreiche
mehrstöckige Gebäude ausbreitete uno es bis aus die Grund¬
mauern einäscherte . Nur das Laboratorium sowie die Büro¬
räume blieben verschont. Durch die Vernichtung des Unter¬
nehmens ist eine große Anzahl Arbeiter brotlos geworden.

Erntemmge imi >L ) rerseutrvrMung

iieiAariosfelrr

Selbstmord eines Liebespaares.
Wien , 7. März . In einem Gasthof von Wiener Neustadt

verübte ein aus Wien angckoinm ^es Liebespaar Selbstmord
rchldurch Einatmen von Leuchtgas . Durch den Gasgeruch wurde

das Personal aufmerksam und versuchte, in dos Zimmer ein¬
zudringen . Hierbei brachte ein Hotelangestellter ein brennendes
Zündholz dem Schlüsselloch zu nahe . Sogleich erfolgte ein«
heftige Explosion , die die Tür sprengte und die Wände des
Zimmers zertrümmerte . Drei Personen erlitten schwere Per-
letzunaen . Gleichzeitig brach ein Brand aus . Das Liebesvaar
selbst fand den Tod allerdings nicht durch die Explosion , sondern
schon vorher durch die Gasvergiftung . Die Papiere der beiden
lvaren verbrannt.

Vuntes Allerlei.
Neue Pelzsorte.

Der Autor der oft aufgeführten Komödie des Akademie-
theaters „Arm wie eine Kirchenmaus " hat sich einen pracht¬
vollen neuen Stadtpelz machen lassen. Unläpgst führt er ihn
zum erstenmal stolz spazieren und trifft einen alten Be¬
kannten , der den Pelz , wie es sich gehört , neidvoll bewundert.
Fachmännisch den Pelz befühlend , nickt er anerkennend und
meint , zufrieden nickend: „ Echt Kirchenmaus , nicht wahr ?"

Der Papst wird fliegen.
In der Zeit , als die Päpste noch den Kirchenstaat besaßen,

und noch zu reisen pflegten , bedienten sie sich eines Gala¬
wagens . der von sechs Rappen
richten Londoner

gen wurde . Jetzt be-
feitungen , daß der Vatikan bei einer gro-

en englischen Fabrik ein Flugzeug bestellt hat , worauf ' di«
sabrik sich bereitgefunden hat , die Maschine dem Papst als
»eschenk zu überlasten . Das Flugzeug hat auf den Trag¬

flächen das Wavven des vatikanischen Staates . Es ist ein
Viersitzer , prachtvoll ausgeführt , der Jnnenraum für die
Passagiere ist mit blauem Samt ausacschlagen . Es verlautet,
daß der englische Pilot , der das Flugzeug nach Rom führen
soll, als Pilot des vatikanischen Staates engagiert wird . Es
ist freilich eine Frage , ob der Papst beabsichtigt , in eigener
Person sich des Flugzeuges zu bedienen . Der erste Flug deS
Papstes Pius XI. wäre jedenfalls ein Ereignis , zu dem sich
schwerlich ein Pendant in der Geschichte der Päpste finden
ließe . Das Flugzeug soll schon in den nächsten Tagen von
London nach Rom gebracht werden.

Bei Betrachtung der Verwertung der deutschen Kartoffel¬
ernte nmcht man die interessante Feststellung , daß bei einer
mittelgute « Kartoffelernte in Höhe von 40 Millionen Tonnen
der größte Verbrauchsantevl mit 39 Prozent
auFFu "tterkortoffeln  entfällt , während der Ver>
brauch an E p e i f e k a r t o f fe Ijn n u r ^ 0 Prozent
betrügt . ' Du eine Verwertung als Futterkartoffel aber nur
rentabel ist bei rentablen Schweintzpreisen, so hat der Land¬
wirt in den Zeiten schlechter Schweinepreise das natürliche
Bestreben, seine Kartoffeln als Speisekartoffeln zu lohnende-

ja VKl VH | MUUHIIVJ»**%*;* jjvvjvww. , .
kurzfristigen Schuldverpflichtungen , der unmittelbar nach der
Srnte stet» an, größten ist. Das dadurch entstehende lieber,
angedot an Speisekartoffeln hat , wie unser Schaubild zeigt,
einen geradezu ka t a st r o p h a l e n P r e i s d r u ck zur
F »ia«, der sich natürlich in guten Erntejahren besonders ver-
hängnisvoll auswirkt . So muß die Landwirtschaft ^ urchten,
in
ernte

dem Wirtschaftsjahr 1928/29 trotz
ite einen Vertust von rund 82 Mi

der besseren Karfoffel-
Millionen Mark im Ver

gleich zum Ertrage des Vorjahres zu haben. Das wich
t i g ste Sicherheitsventil fü r ei n iie rentable
äs et rocr t ung der deutschen Kartoffelerntk
sind also rentable Schweinepreise.

MtätManntmiulratn dn Stadt SaW«.
Der Landrat des

Main -Taunus -Kreises
7,. 754.

Abschrift.
Ffm .-Höchst, den 25. Febr . 1929.

An den Magistrat
Hochheim a . M.

Mit Genehmigung des Herrn Preußischen Finanzmi¬
nisters werden die Staatlichen Kreiskassen 1 und 2 in
Frankfurt a . M . am 1. April 1929 zusammengelegt . Die

Danksagung
Für die schönen Geschenke und

Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬

mählung jj^

danüen wir DSermit recht lierziiGD! |
Karl Weilbächer und Frau Mina

geb . Göbe!

Hochheim, den 6. März 1929

Empfehle mich im Antertigen vonDamen-und Kindergarderohen
sowie allen sonstigen Näharbeiten in und
außer dem Hause

Elisabeth Wiegand
Werlöstraße (Neubau)

Von der Reise zurück
Dr. Fohr , Mainz

des„Büelnnauer Äinhen-Vereins'
orisprugpe nociiheima.m

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht über das abgelaufene Jahr _
2

(darf auch größer sein ) .sucht zu mieten
Kronprinzenstrasse 12 1

Die Mietsummme kann für längere Zeit
vorausgezahit werden. von jungem Ehepaar ( Kaufmann ) gesucht.

Geschäftsstelle Massenheimerstraße 25.
Näheres

ammm

neue Kasse, deren Leitung dem Oberrentmeii ^ I
von der Staatlichen Kreiskasst 1_ übertragen ^
führt die Bezeichnung : Staatliche Kreiskasse Fra

J . V . gez. Dr . Kriele , * ««•

Wird hiermit veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 4. März 1929 . , ri (i

Der Magistrat : 3 . D- ^

Zugelaufen.
Ein Hund . Der Eigentümer wird

Rechte innerhalb 6 Wochen im Rathaufe,
geltend zu machen.

Hochheim a . M ., den 4 . März 1929-
Die Polizeiverwaltung : I V. v ^

Zahlungs -Erinnerung.
An die Zahlung der bis zum 15. März -- ^

Grundvermögens - und Hauszinssteuer , wird «
innert und darauf aufmerksam gemacht , »ov
Steuer , welche bis zu dem genannten Fälligkci^
gezahlt ist 10 Prozent Verzugszinsen erhoben

Auf die Zahlung der Erundvermögenssteue
Jachtpachlgeld verrechnet ; dasselbe mutz bis p"
1929 wegen Jahresabschluß abgeholt sein

Hochheiin a . M .. den 6. März 1929 . .. .
Die Stadtkasst>

munüfuntprogramiD.
tt2*1 1930  hat
5 der Lände
Ws? den drei Ir
c ^ Gaufen . A. & Reichst«

Donnerstag, den 7. März. 6 30:
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe.
konzert. 15.05—15.35: Stunde der Jugend . 155^
srauendienst: „Die Konsumentin zur KonsumenN» -
18.05: Konzert des Rundfunkorchesters: Opernm »! • ,
18.30: Lesestunde. 18.30- 19.00: Von Kassel: „Lob ^
:m 1 klassischen Gedicht" , Vortrag von Willi Sckellc' Hz!
Stunde der Franksurter Zeitung . 19.30—2000 : u ^
iouzert einer Arbeitslosenkapelle des Städtischen zweiten und

“u ‘ äinWk 1, dl -20—-20.45: Bon Stutiqari : Kammermusik.

.ongef
>itEi »l

fef-tf Monatsl|eu.Mysterium in drei Akten von Bernhard Shaw
Lpatkonzert des Rundfunkorckclrer- ,,if. V 'st auch mW

Freitag , den 8. März . 6.30: Mas-aenavmnall. In̂ . . ^ iruyer
ßend: Wetterbericht und Zeitangabe , it .io. ■«p > ; <« ,
Neuestes. 15.05—15.35: Stunde der, JttaL 5 «% fi t ««
Hausfrauendienst . 16.35—17.15: Hausfrauen -Nach Mtigen Einrelbl
bis 17.45: Von Kassel: „Zeh.: Jahre politische « A tf'
der Frauen ", Vortrag von Johanna Waeschcr. K-" 5. »"gestimmt ^ n-
18.05: Von Stuttgart : Konzert des Ruudfm ' kw» , "ich,wnm a to
bis 19.30: Lesestunde. 16.30- 18.45: „Das 35u» K JJunöc ’
buch". Vorlesungen und Plaudereien von Tr . Pam y
bis 19.15: Stenographischer Fortbildungskursüs . - H
Zivanzig Minuten Fortschritte in Wissenschaft̂ ZlGsy ^ >>ch die ,
19.35—19.45: Film -Wocheuschau. 19.45- 21-30: d »' qpGi Darüber wDd»

„Indien ", ein Hörfilm . Leitung : Karl Koesllin-. ^ ! tz^ fcht sich da
Leitung : Emil Kahn. 21.30: Nach Köln und ZtU»« ^ ß,- wen als Ta
Rundfunk -Singstunde von Professor Fritz Jöde . 4[tt  Erden ge st!~ . . . /vllumen denZchallpla lienkonzert: Fortsetzung des Wunschkonzert-'upioiiculvn,cii . ui» •< •' n« v- "

Samstag , den 9. März . 6.30: Morgengymnal ^ ^ °,e: die Re
" . Zeitangabe . 12.45- l3 ^ ,',Et, ^ L °' « Mißt

iclll‘'„ri!. r ?k . .cme Min
ßend: Wetterbericht und
13.15: Schallplattenkonzert : Buntes ^ Progrannu
Stunde der Jugend . 15 55—16.05: tzausfrauevdtt |0)fs v: . -
18.05: Konzert des RündfUittvrchesters: Neue sachlich zu
bis 13.45: Bon Kassel!^ Fünszehu Minute » « 1
Gartenfreund . 18.45—19.00: Briefkasten. l9- ' 9.i- ^ ^ -
Unterricht . 19.:15—19.45: „Siele und M-ihvd-"> > ^
bildung", Vortrag vo« Ttudienrai Dr . Mojer-
bis 20.15: Unterhaltungsmusik des Ruiidiuiitor ^ ^ M»
Von Stuttgart : Ol -O !. Szenen auö dem .Ht «de> ■“ « >
einem Drama voll L. Audreje)» (Deuifch von R
Musik vo» Alexander Tscherepnin. Anschließend:
Darauf : Vo» Berlin : Tanzmusik.

Haushaltsa:

^lernng z
^s !ag Mittel

der
m m'^ühjahrsta
bf & t der natu

tf ?»«was Leb
pR!”mi” iftcr

,!t H nex k' udruck
*Ani t hn  -Naturrel

i M 'ch merkwVVarum ciuAjen 5ie
sich  mit ihren H e r V « nat e jfte"

Weshalb gebraudien Sie nicht mit Vertraue ^ war d

ii

bewährte Doppelherz das (dien . UjiX Jetzt
hat ? Eine Probeflafdie heftet nur 2.20  ch ' , stT, , Noch l
ein billiger Verludi , wenn Sie bedentẑ 0l°afci und
dadurch Ihre Nerven wieder zur Ruhe J* Qt̂j  tjb ^^ freier (5
wieder gefund werden i bekanntlldi find ^ Verdanken
fadien der meiften Krankheiten auf ein zerüste ..M jj Ultexuatinnnifo
fyftem zurüdezu führen . Eine gründliche KrÄ
mit Doppelherz wirkt Wunder bei den ve ^ êdeu 11,,-,

Schwädiezuftänden , Neurafthenic , Kopffdinier* 6'! Jlti1.j  L m 1061
Appetitlofigkeit , Herzklopfen , Mattigkeit . In ^ w
theken und Drogerien ift Doppelherz erhält “1 1
in der

CentraloDrogerie Jean Wen *-

ä;  ch/nurrechl

M PU'gt! Es i

Zur Generalversammlung am Sonntag , den lv . März
d». Js . nachm . 3 Uhr im Gasthaus „Zum Löwen " (Besitzer
Kullmaun ) laden wir unsere Mitglieder , die dKitglieder
der Ortsbauernschaft und alle Interessenten des Wein¬
baues ergebenst ein und bitten in Anbetracht dessen, daß
ein auswärtiger Redner sein Erscheinen zugesagt , um
pünktliches und vollzähligeh Erscheinen . Der Borstand.

e r st ä

Heute eintreffend:
Frisch von der See:

tt- ' v° » ssrag
>er hautet u

Erstattung des Kassenberichtes und Entlastung
de» Vorstandes

3. Wahl des Vorstandes
4. Referat des Herrn Dr . Bieroth , Syndikus des

Rheingauer Weinbau -Verein «, Thema : Welche
Vorschläge macht der deutsche Weinbau zu der
bestehenden Wirtschaftslage?

5 . Räuchern bei Frühjahrsfröften
li. Bestellung von Kunstdünger , Saatgut und Saat-

kartoffeln.
7. Vermögensteuer Veranlagung.
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im Ausscknitt . Pfd . 40 ™
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:
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Zwei- oder Lrei-Zimermlinung
muff

Streut Futter deu huugerudei»ich Einem"bei Ü!
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